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Nr. 89. n . Blatt. Karlsruhe , Donnerstag , de» 16. April . 1896.
Badischer Landtag.

* Karlsruhe , 15.
75 . öffentl. Sitzung der 2 . Kammer .
Am Regierungstisch : Staatsminister Dr . Nokk ,

sperger , Geh . Ob .-Reg.-Rat Becherer . . . . . . ,
Präsident Gönner eröffnet die Sitzung um 9 '/. Uhr und giebt bekannt,

daß neue Eingaben nicht -ingelauftn^ sind.
^ _ . . „„ btg

April .

Rat Ar « .

Da ? HauS tritt ein in die Fortsetzung der Beratung de» Bericht»
Aba . Fieser über daS Budget de» Sroßh . Ministerium « der Justiz , des
Kultur und Unterrichts . Titel S und 10 der Ausgaben und Titel

Ausgaben . .
Abg. Fieser kommt auf einige Aeußerungen der Abg . Kopf m der

»estrigen Sitzung zurück und legt in ausführlicher Weise die Verhältnisse der

Unterrichtsbudgets dar . Die Ausgaben betragen 18 Millionen , die Einnahmen
10 Millionen Mark . DaS ist ein Aufwand , der grob ist , der aber un >ere

Kräfte nicht übersteigt und der gern getragen wird, denn eS handelt sich hier
. « m unsere Erziehungsanstalten und um die Erziehung des Volkes in allen

Klassen, also um ein Institut , welches den Stolz unserer Lande» bildet . Wenn
wir aber unser Schulwesen in solcher Blüthe sehen , in einer Blüthe , welche
fast den Neid anderer Länder erregt , so soll bei dieser Gelegenheit auch
anerkannt werden, daß wir dies in erster Linie dem derzeitigen Leiter des
Kultusministeriums zu verdanken haben , der allen Gebieten die gleiche Liebe
und Aufmerksamkeit zuwendet . Die Fortschritte , die wir gemacht haben,
werden allgemein anerkannt und in allen Kreisen des Volkes ist die Ansicht
vorhanden , daß wir auf der einmal betretenen Bah ^ weiterfchreite» muffen
Daß der Aufwand für unsere Universitäten , wie vielfach 6«

hauptet wird , kein unverhältnismäßig hoher ist, geht aus einer dem
Redner vorliegenden Statistik über den Aufwand für die gelammten um .

versitäten Deutschlands hervor . Der Gesamtaufwand betrug im Jahre
1892 rund 20 Millionen Mark , das ist durchschnittlich für jede deutsche Um-

versität ein Aufwand von 1 Million Mark , während für eine badische Uni¬

versität die höchste Ausgabe bisher 800 000 M . betrug . Es liegt also klar,
daß . wie schon gesagt, es unerträgliche Lasten nicht sind, welche wir in dreier
Hinsicht tragen ; daß die Ausgaben hohe sind , ist eben darauf zurückzuführen,
daß wir 2 Universitäten haben . Da dies nun aber der Fall ist , möge die
Kammer wie die Regierung daraus bedacht sein , daß in diesem Punkte mit
der Steuerkraft des Volkes sehr vorsichtig umgegangen und kein unnötiger Aus
wand gemacht werde. Redner verbreitet sich sodann eingehend über die Ho
« orarfrage . Bei uns in Baden sei hier ja schon ein Schritt vorwärts ge
than , aber er möchte doch an den Kultusminister das Ersuchen richten, in der
Regelung dieser Frage noch weiter zu gehen , da bezüglich des EinlommenS
der Professoren Mißstände und Ungleichheiten vorliegen , welche beseitigt werden
muffen . Alles in Allem dürfe er sagen, wenn wir die Ausgaben , welche hier
gefordert werden, auf uns nehmen, thu » wir ein gutes Werk und handeln im

Interesse des Volkes. Er stimme dafür in dem Bewußtsein , daß diese Aus -

gaben gut angewendet werden und daß sie notwendig seien . Redner polemi -

fiert sodann gegen die gestrigen Redner vom Zentrum . ES sei gewiß sonderbar ,
daß die Angriffe gegen die Universitäten ganz dieselben seien , wie sie vor kurzer
Leit in der bayerischen Kammer bei Beratung de- Kultusbudgeis erfolgten .
Er sehe hierbei von dem Abg. Hug ab , aber wie und was der Abg. Kops

K
ifordert habe , diese Art und Weise veranlaffe ihn zu erklären , daß er und
in« Partei für derartige Forderungen niemals zu haben sei und daß er die.

selben immer bekämpfen werde. Man sage auf der gegnerischen Seite immer
JHUf, die Universität Freiburg sei stiftungsgemäß eine katholische Universität ,
Abersehe aber jeweils, daß der badische Staat durch seine Ausgaben die Uni¬
versität derartig gefördert hat , daß sie zum Segen des Landes uud auch zum
Segen der Stadt Freiburg geworden fei. Mit dem „ stistungsgemäß katholisch"

möge man uns deshalb fernbleiben » als mit einer Bezeichnung , die rechtlich
auch gar keinen Wert habe. Wenn es sich um gerechteFolierungen seitens des
Zentrums handelte , so habe sich seine Partei stets entgegenkommend gezeigt,

- aber wir bewilligen Forderungen nicht , die darauf hinauslaufen ,
die Knechtung der Wissenschaft imJntrresfe einer ejn -
fettigen Priesterherrschaft herbeizuführen . Dir volle, un¬
gehinderte Freiheit der Wiffenschafthat die Universität groß gemacht und so groß
wollen wir sie uns auch erhalten . Die Forschungen eines Darwin u. s. w . bilden
für die katholische Kirche keine Gefahr , ja er behaupte , die katholische Kirche
sei schon in größerer Gejahr gewesen und unversehrt geblieben. Uebrigeus
würde die breite Masse des Volkes durch die Lehren genannter Forscher nicht
beunruhigt , denn diese Lehren dringen uicht in die große Muffe . Wir wollen

-«licht wieder für Freiburg eine Zeit , da , wie dieS früher der Fall war , dort
300 Studenten und von diesen 300 mindestens 200 Theologen sind. Freiheit
der Wiffenschaft, der Lehre und der Unterrichts haben die Universität Freiburg

'groß gemacht. Diese Freiheit , die wir einst errungen , verteidigen wir jetzt , so
schloß der Redner , Ihnen gegenüber und werden eS immer thun , dieselbe

' Freiheit , die Sie stets im Munde führen , aber nie bethätigeu . (Beifall bei
Hen Nationalliberalen .)

Abg. Wacker wäre versucht, sofort auf die Ausführungen Fieser - zu
antworten , möchte sich aber erst gegen die Ausführungen Musers in gestriger
Sitzung wenden . Er greift Muser wegen dessen Rede scharf an und hebt
hervor , daß er mit den gestern vom Abg . Weygoldt dargelegten Ansichten
bezügl . der Schule säst in ollen Punkten übereinstimme . Herr Muser würde
hier wohl andere Wünsche über das Volksschulwesen vortragen , wenn er nur
einmal ein halbes Jahr das Amt eines Lehrers inne hätte . Er sei der Ansicht,
daß ein VolkSschuüehrer nicht über seinen Stand hinauswachsen dürfe . Stehen
diejenigen , die Volkeschullehrer sind und noch werden wollen , nicht aus diesem
Standpunkt , so mögen sie sich andern Fächern zuwenden . Redner wendet sich dage¬
gen , daß man Internat und Klöster immer als Gefängnisse hinstelle ; gerade die¬
jenigen , die hierüber am meisten schreien , lassen oft genug ihre Kinder in derartigen
„ (Seffingnifjen" erziehen. Mit den Ausführungen Fiesers über die finanziellen
Punkte bezügl. der Ausgaben für den Unterricht sei er einverstanden , auch
seine Part « habe kaum etwas gestrichen . Wenn dies der Fall ist , dann
möge man aber auch dafür sorgen, daß begründete und berechtigte Forderun¬
gen seiner Partei die gebührende Berücksichtigung finden. Was nun aber
den zweiten Punkt in der Rede Fiesers betrifft , so müsse er annehmen , daß
Herr Fieser hier schlecht unterrichtet sei . Dieselbe habe hier von einem ziel-
dewußten Vorgehen an allen Orten gesprochen und dabei auch auf die Ver¬
handlungen in der bayerischen Kammer hingewiesen. Er erkläre nun hier¬
mit , daß er von den Verhandlungen in der bayerischen Kammer keine Zeile
gelesen. Ebenso kann er bestimmt behaupten, daß das Centrum der Umsturz¬
vorlage keine Thränr nachgeweint habe . Eins aber habe die Vorlage ge¬
zeigt . daß die Zeit noch nicht gekommen sei , da man gemeinsam den Kamps

- für den Glauben und gegen den Unglauben aufnehmen könne. Herr Fieser
irre sich auch , wenn er ounehme , das Centrum wolle die Theologie auch in
andere Fakultäten hineintragen . Der vom Abg. Fieser gemachte Borwurf

' der Priesterherrschast sei vollständig unbegründet . Abg. Kops habe nicht
'llpsagt , Freiburgs Universität sollte gegenwärtig katholisch sein, sondern nur ste
sei siistungsgemäb katholisch , und darauf werde man wohl noch Hinweisendürfen .

- Die Universität Freiburg zu katholisieren, wie Fieser gemeint habe , sei nicht
die Absicht des Centrums , das wäre unter den jetzigen Umständen eine zweck¬

end ergebnislose Bemühung . „Wir verlangen nichts, als angemessene Rück¬
sicht auf die Parität . Die ursprünglich katholische Universität Freiburg ist
»m Laufe der Zeit ent katholisiert und zu einem Waffenplatz für den stillen

' » *& lauten Kampf gegen den Katholizismus umgeschaffen worden . Und die
Unterrichtsverwaltung , an deren Spitze der verehrte Herr Staatsminister steht,
Hat — ich will nicht sagen durch positive Arbeit — aber durch Geschehen¬
lassen wesentlich dazu beigetragen, daß die Universität Freiburg in ihren üb¬
rigen Fakultäten — von der katholischen abgesehen — einen solchen Charakter
bekommen konnte und vom katholischen Volk in dieser Weise beurteilt wird .
Dem gegenüber erheben wir deu Anspruch, daß an dieser ursprünglich katho-
»ischen uud zu katholischen Zwecken ins Leben gerufeneu Universität für den'katholischen Teil , für die Docierenden wie für die Lernenden , Licht und Luft
nt gleicher Weise verteilt wird , wie für die andern . " Redner geht sodann aus
die Errichtung eines Lehrstuhls für Apologeiik ein und stellt mit Rücksicht auf
eine Aeußerung des Abg. Fieser die Anfrage : Kann der Herr Minister in
unserer Mitte versichern, daß der Erzbischof zuerst oder mehr um deu patristi -
scheu Lehrstuhl sich bemüht hat , oder um den der Apologettk ? Er glaube gut
unterrichtet zu sein , daß der Erzbischof eindringlich gebeten habe, den
Lehrstuhl für Apologetik zu errichten ; könne dann auch der patristische er¬
richtet werden, so würde man dos dankbar annehme» . Redner spricht ein«
- ?hend über dar Bedürfnis der beiden Lehrstühle und richtet au das HauS
»« Bitte — von der UnterrichtSverwaltung verlange er, daß sie aus

diesem Gebiete aller Erreichbare veranlasse, — die Zustimmung dazu zu ge¬
ben , daß es mit den beiden Lehrstühlen so gehalten werde, wie der Erzbischof
eS wünsche . Redner geht sodann auf die Forderung ein, daß in Freiburg an
der philosophischen Fakultät diejenige Philosophie vertreten sein müffe, die
zwar nicht an dos Dogma gebunden sei, aber als eine gottes - und christen
gläubige bezeichnet werden könne , die auf dem Boden des Glaubens an einen
Gott stehe . — In der Frage der Besetzung des Lehrstuhls für Geschichte habe
sich der Herr Unterrichtsminister gestern nicht mit der wünschenswerten Be¬
stimmtheit ausgesprochen ; es wäre sehr erwünscht, wenn die in dieser Hin¬
sicht vorhandenen Bedenken zerstreut würden . — In Sachen des Stipendien -
fonds bittet Redner den Unterrichtsminister , eine genaue Enquete über die
Frage des Bedürfnisses zu veranstalten . Er werde ganz gewiß zu dem
Ergebnis kommen, daß die Stipendien nicht nach Bedürfnis verwendet wer¬
den . Eine richtige Verwendung sei aber gerade in unserer Zeit , wo die sozia¬
len Gegensätze so unvermittelt neben einander stehen, doppelt notwendig . Man
sollte mindestens die Summe wieder verwenden , die früher zur Verfügung
gestellt worden sei ; er sei fest überzeugt, daß der Herr Minister auf Grund
einer Enquete selbst dem Hause eine Vorlage in der angedeuteten Richtung
machen werde. Redner schließt mit der pathetischen Versicherung, daß jeder
gerecht denkende Mann seinen Ausführungen zustimmen müsse .
W Staatsminister Dr . Nokk : Er bedauere, dem Vorredner nicht Recht geben zu
können , wenn er versichert, daß jeder gerecht denkende Mann jeinen Ausjühr -
ungen zustimmen müffe. Der Vorredner habe davon gesprochen, daß der
Staat durch die Ausbildung der Theologen auf der Universität Freiburg
staatliche Machtmittel zu gewinnen bestrebt sei . Die Regierung habe nur ein
staatliches Interesse daran , daß die Möglichkeit für gründliche wissenschastliche
Ausbildung der Theologen geschaffen werde, aber es sei doch nicht einzusehen,
wieso der Staat , wenn er selbstverständlich auf einen wiffenschastlich tüchtig ge¬
bildeten Klerus großen Wert legen müffe , damit Machtmittel gewinnen wolle.
Wir wollen lediglich im engsten Einvernehmen mit dem Erzbischof die kathol.
Fakultät in angemessener Weise ausgestalten , das ist alles . Verwahrung legt
der Minister sodann dagegen ein, daß unter Zulaffung der Regierung ein
stiller und lauter Kampf gegen den Katholizismus geführt werde . Einen
„stillen" Kampf wolle er nicht bestretten ; derselbe sei so still, daß gar nie
wand etwa» davon merke . Wenn aber von einem lauten Kampfe gesprochen
werde, hätte er doch erwartet , daß Thatsachen zur Begründung der Be¬
hauptung angeführt worden wären ; dar sei aber vollständig zu vermissen.
In Freiburg werde ehrlich und energisch Wiffenschaft getrieben, aus allen
Seiten , aber es werde kein Kampf gegen den Katholizismus geführt . Wenn
dirS der Fall wäre , hätte man in Freiburg ganz gewiß nicht das collegium
sapientiae gegründet , durch das man ja gerade auf weltlich Wissenschaft -
lichem Gebiete gebildete Kräfte gewinnen wolle. Nach den Aeußerungen des
Herrn Vorredners könnte man meinen, eS sei in Freiburg für die
Apologetik überhaupt nicht gesorgt, dem sei aber nicht so ; vielmehr
sei längst ein Lehrauftrag ertheilt, was an anderen Universitäten noch
nicht der Fall sei, und es handle sich nur darum , den Lehrauftrag
in eine etatmäßige außerordentlich« Profeflur zu verwandeln . Die Regierung
sei in dieser Angelegenheit durchaus korrekt nach den Anträgen der akade-
mischen Behörden verfahren . Er habe auch in der Budgetkommisfion erklärt ,
daß daS vom Erzbischof in neuester Zeit gewünschte Extraordinariat für
Apologetik im nächsten Budget beantragt werden soll. Er begreife nicht,
warum man sich in dieser Sache so ereifere , hinsichtlich der doch beide Telle
dasselbe Ziel haben. Wenn der Antrag komme , das Extraordiuariat jetzt
schon zu errichten, so erkläre er, gewiß im Einverständnis mit dem Finanz -
minister . daß an den hierfür nötigen Ausgaben — es handle sich lediglich

das Wohnuugsgeld und eine kleine Gehallserhöhung — der badischeum
Staat nicht zu Grund « gehen werde. Wer den Lehrstuhl für Patristik erhalte ," ‘

:f tot« —
fei noch eine offene Frage . Nur ungern komme er nochmals aus die philo¬
sophische Professur zurück , well i» dieser Sache viel mehr Eifer entwrckekt
worden sei ; als sie hätte beanspruchen können. Der . Erzbischof habe erst in
neuester Zett gebeten , daß der Vertreter der christlichen Philosophie in die
philosophische Fakultät übertreten solle . Die Regierung könne diesen Ueber-
gang nicht ohne netteres anordnen , ein solche» Verfahren sei nicht üblich ;
die Regierung müffe zuerst die philosophische Fakuttät hören . Er selbst
werde das Ansinnen des Erzbischofs unterstützen. Daß die Sache aber von
gar keiner großen prinzipiellen Bedeutung sein könne , wolle er durch ein
Schreiben deS erzbifchösl . Ordinariats kundthun. Im Oktober 1895 sei näm¬
lich von dort der Wunsch ausgesprochen worden , daß ein geistlicher Docent
der Philosophie angestellt werde ; in diesem Schreiben heiße es dann : „ Die
Frage , ob der neue Dozent der theologischen oder der philosophischen Fakultät
eingegliedert wird , berührt uns nur insofern , als uns daran gelegen sein
muß , daß die Vorlesungen desselben vom Ministerium zu jenen philosophischen
Vorlesungen gerechnet werden , von denen jeder Studierende der Theologie
3 zu besuchen hat ." — Was den künftigen Inhaber des Lehrstuhls sür Ge¬
schichte betreffe , so könne er sich über die Person desselben auch nicht
äußern . Er habe erklärt : „ich will einen Mann von der Richtung des
Herrn Pros . Schulte zur Berufung Vorschlägen "

, das sei doch deutlich und
klar genug. Die Herren können ja im nächsten Landtag darüber zu Gericht
sitzen, ob die Berufung dieser Erklärung entsprochen habe oder nicht ; nach
Lage der Sache glaube er , daß die Herren zufrieden sein werden . — AuS
dem interessanten Ueberblick , den der Abg. Fieser über daS Unterrichtswesen
in den einzelnen deutschen Staaten gegeben habe , gehe hervor , daß die da -
bischen Universitäten bei aller Tüchtigkeit mit verhältnismäßig bescheidenen
Mitteln ans der Höhe gehalten werden ; eS gehe aber aus der Thatsache , daß
wir zwei Hochschulen und eine technische Hochschule zu erhalten haben , auch
die Mahnung hervor , sich in den Grenzen zu halten , welche daS Land er-
tragen könne .

Abg. B e » e d e y (Dem.) legt eingehend seine Anschauungen über die
Jugendbildung uud -Erziehung dar . Er spricht dabei insbesondere lebhaft
gegen alle Internate , dre sür die Charakterentwickelung sehr gefährlich seien ,
weil sie den jungen Mann von der Welt abgeschlossen halten und ihn dann
jählings aus engster Abgeschlossenheit in den Strom des Lebens hinausschicken.

Abg . S t r ü b e (nat .-lib.) nimmt die Internate in Schutz . Die aus den
Lehrerseminarien hervorgehenden Männer seien zu mindestens 90 Prozent den
im prattischen Leben an sie herantretenden Aufgaben völlig gewachsen. An
die Stelle der Seminarerziehung etwa die Ausbildung der Lehrkräfte in
Realschulen treten zu lasten, wäre sehr unzweckmäßig. Man müßte dann auf
den Gedanken kommen, eine Scheidung eintreten zu lassen und die Lehrer sür
die Stadt und diejenigen sür's Land gesondert auszubilden . Allein man solle
ja nicht meinen, daß der Lehrer auf dem Land eine leichtere Aufgabe habe,
als der in der Stadt . Im Gegentheil i Der Lehrer aus dem Land habe die
schwerere Ausgabe, denn er müffe 5 Jahrgänge zugleich unterrichten , habe
viel mehr Sinder als der Stadtlehrer zu beaufsichtigen und habe nur die
Hälfte Zett zur Verfügung . (Ruse auf der Gallerie : Sehr richttg I) Gegen die
Erteilung der Berechtigung zum einjährigen Militärdienst an die Seminarien habe
er nicht- emzuwenden ; aber er möchte die Regierung zugleich aus 'r eindringlichste
bitten, dahin zu wirken, daß doch ums Himmelswillen auch die bisherige
Einrichtung beibehaltea werde, so daß die Seminaristen nicht genötigt
werden, den einjährigen Dienst zu absolvieren, daß ihnen vielmehr die Mög¬
lichkeit bleibt, ihre Militärpflicht auch künftig in 6 oder 7 Wochen abzu¬
machen. Er glaube damit im Interesse sehr vieler Lehrer zu sprechen ; wenn
einzelne auch Einjährige werden wollen, so legen doch die Allermeisten
großen Wert darauf , mit 6 Wochen fertig zu sein . (Ruf auf der Gallerte :
Sehr richtig !) — Redner wendet sich sodann gegen einzelne Ausführungen
des Abg. Beaedey, dem die Trennung von Kirche und Staat als ein Ideal
vorschwebe . Er wolle nicht in ferne Zukunft schauen , aber sür unsere heutigen
praktischen Bedürfniffe gehören Staat und Kirche zusammen wie Mann und
Frau , wobei der Mann allerdings zeigen müffe, daß er Herr im Hause sei .
(Große Heiterkeit.)

Abg. Schnetzler spricht dem Herrn Minister seinen Dank dafür aus ,
er in der Honorarfrage für die technische Hochschule eine Aenderung

zugesagt habe. Such den Männern der Wiffenschaft seien finanzielle Erfolge
zu gönnen und den Idealismus könne man nicht mit Recht von jemand
erwarten , daß er für ein geringeres Einkommen arbette , während er anderswo
wesentlich höhere Bezüge hätte . Es wäre eine Ungerechtigkeit, wenn man nur
alS Geschäftsmann sollte zu Geld kommen dürfen , wenn man Bankier oder
Bierbrauer sein müßte , um etwas Tüchtiges vor sich zu bringen . ES sei im
Gegenteil erfreulich, daß die Zeit vorbei sei, wo die Dichter und Gelehrten
am Hungertuche nagen mußten. Sodann möchte er dringend sür die Er¬
setzung des jetzigen chemischen Laboratoriums hier durch einen Neubau
sprechen: es liege da ein schreiender Mißstand vor . Dar Laboratorium sei
nicht im Souterrain » sondern thakfitchlich int Keller untergebracht und eS sei

- !!
*
•
** Beschaffenheit, daß. wenn ein Privatmann Arbeiter in solchem Raume

beschäftigen würde , der . Fabrikinspektor längst denselben hätte schließen lassen .
b ‘e Borschrift, daß man Menschen nicht dauernd im Souterrain

beichastigen dürfe, hier aber werde im Keller gearbeitet . — Seine Verwunde -
rung darüber könne er nicht zurückhalten, daß der Abg . Wacker mit seine»
Ausführungen über die Lehrstühle der Apologetik und Patristik eine voll-
ständig weit offenstehende Thüre mit langanhaltender , gewaltsamer Veredt -
samkeit aufgestoßen habe . Die Universitäten seien bei uns nicht konfessionell
man könne nicht sagen, daß Freiburg katholisch und Heidelberg protestantisch
& t

® ie Berufung auf einen Stistungsbrief , der vor ein paar hundert
Jahren ausgestellt worden, wäre auch dann nicht begründet , wenn die Mittel
für Erhaltung der Universität zum größten Teil aus dieser Stistnng fließen

ii ’ - ~
r ®*aa * ^aS Recht und die Pflicht , die Universitäten unter

allen Umständen »ach den heutigen Bedürfniffe » einzurichten . Redner
kommt sodann auf den von gegnerischerSeite als religionsfeindlich angegriffenen
Darwinismus und führt aus , daß der Darwinismus sich mit der Unsterblich¬
keit der Seele überhaupt nicht befasse. Ein Anhänger Darwins , der englische
Gelehrte Kidd, betone in seinem Buche „Soziale Evolution " geradezu , daß
gemäß den Gesetzen , welche die Wiffenschaft selbst fixiert hat , der religiöse
Glaube bis ans Ende der Welt ein charakteristisches Moment unserer sozialen
Evolution bleiben müsse ; Kidd spreche die Hoffnung aus , daß durch die Re¬
ligion die soziale Frage gelöst werde. Die Vorrede zu diesem Buche habe
einer der berühmtesten Darwinianer unserer Zeit , Prof . Weismann in Frei¬
burg , geschrieben . Wenn mau dem Darwinisnius vorwerfe , daß die Sozial¬
demokratie sich auf ihn stütze, so sei das ebenfalls vollständig verkehrt . Red¬
ner verweist auf das Buch von Prof . vr . Ziegler in Freiburg : „ DieNatur -
wiffenschaft und die sozialdemokrattscheTheorie , ihr Verhältnis dargestellt aus
Grund der Werke von Darwin und Bebel "

, und versichert, er habe nie etwas
Besseres gegen die Sozialdemokratie gelesen ; thatsächlich gebe cs auch gar
keine Lehre , die zur Demokratie imd Sozialdemokratie in größeren , Gegensatz
stehe , die aristokratischer sei als der Darwinismus . Der Ultraniontanisinns — das
betone et all den vorgebrachtenKlagen gegenüber — erstrebe nicht die Freiheit der
Wiffenschaft, sondern dieUnterdrückungderselben,und das liege iinCharakter der kath.
Kirche. Diese betrachte den von ihrer Lehre Abweichenden nicht als eine»
Irrenden , der bekehrt , sondern als einen Sünder , der bestraft werden müsse .
Entschuldigt sei nur der , der im Glauben nie unterrichtet ivvrde » ; wer aber
geglaubt hat und anderer Meinung geworden ist, ist strafbar . Deshalb sei
die kath. Kirche , wo sie die Herrschaft hat , überall unduldsam , noch nirgends
ist sie , wo sie die Herrschaft hatte , sür die Freiheit eingetreten . Andere
Richtungen niederzuhalten, daS sei immer das Bestreben der kath. Kirche ge -
wesen . Der Abg . Wacker habe versichert , daß er der Umsturzvor¬
lage keine Thräve nachgeweint habe, und habe hinzug -sügt, er habe
auS den Vorgängen damals gelernt, daß es noch nicht an der
Zeit sei, den Unglauben mit diesen Mitteln zu bekämpfen. Das „ n o ch
nicht " fei ein sehr deutliches Licht : wen» der Ultramontanismns die
Macht gehabt hätte, dann hätte er ohne weiteres zu jenen Mitteln
gegriffen. Damit würde aber etwas geradezu Irreligiöses gethan , denn ein ge-
waltsam erzwungener Glaube sei nichts nütze ; die Kirche solle die freie Ver¬
einigung der Gläubigen , aber keine ZwaiigSanstalt für Heuchler sein, waS sie
werden müßte, wenn der Staat seinen Arm dazu leihen würde , um die von
den Kirchenlehren Abweichenden zu bestrafen. — Zur Erziehungsfrage steht
Redner aus dem Standpunkt , daß er der Erziehung außer dein Internat
den Vorzug giebt vor der i m Internat , sosern die nötigen Garantien außer¬
halb des Internats gegeben sind. Man habe auch in der Armenpflege die
Erfahrung gemacht , daß es beffer sei, die Kinder in guten Familien als i»
Waisenhäusern unterzubringen . Wenn aber ein Bauer seinen Sohn Leprer
werden lassen wolle und er müffe darauf sehen , ihn in Karlsruhe möglichst
billig mtterznbringen, daun seien für den junge » Manu außerhalb des Se¬
minars ohne die nötige Aufsicht große Gefahren vorhanden und in diesem
Fälle seien fakultative Internate sehr wohlthätig . Die Seminaristen seien auch
nicht eingesperrt und vom Verkehr ganz abgeschloffen ; sie können vielmehr
Familienverkehr pflege » , sogar das Wirtshaus besuchen und haben zudem
lange Ferien . — Betreffend den Kirchenbesuch des Lehrers , so nähere er sich
hier dem Standpunkte Wackers . Der Lehrer habe in der Schule den Reli¬
gionsunterricht zu erteilen, und wenn er die Kinder dann auch in der
Kirche beaufsichtige , so habe daS nichts entwürdigendes . Der Abg.
Muser habe mit dem Hinweis darauf , daß der Lehrer , wenn er
die Kinder beaussichtige , in seiner Andacht gestört sei, große Heiter¬
keit erregt ; der Abg. Wacker habe darauf schon geantwortet , habe aber doch
wohl übersehen, daß MuserS Aeußerung der natürliche Ausfluß des Hörig»
keitSverhältnisses sei , in dem er sich zum Ceutrnm befinde. WaS die Frage
der höher» Bildung der Lehrer betreffe , so sage er : Die Bildung sei sür
den Menschen nur dann ein Glück, wenn er dieselbe im Leben brauchen könne,
sie sei aber ein Fluch , wenn der Mensch in Verhältnisse komme , die seiner
Bildung nicht entsprechen . ES gebe jetzt viele beneidenswert glückliche Straßen¬
kehrer ; wollte man diese akademisch bilden, würde man sie nur tief unglücklich
machen. Er sei der Meinung , daß die Bolksschullehrer im Seminar einen
solchen Schulsack mitbekommen, daß sie nicht nur ihrem Beruf gewachsen
seien » sondern sich auch selbst noch weiter zu bilden vermögen . — Bon Moral
ohne Religion sei viel gesprochen worden ; allein historisch gebe eS eine Moral
ohne Religion gar nicht ; auch die Moral deS Atheisten stamme aus der Re¬
ligion . An sich bettachtet sei die Moral eigentlich etwas Unvernünstiges : die
Vernunft kann wohl lehren , das zu unterlassen, waS Strafe oder Verachtung
nach sich zieht , die Moral aber , die das Leben für die Ueberzeugung hin-
giebt, kommt nicht aus der Vernunft , sondern von etwas höherem . — Die
Meinung , daß die Menschheit gegenwärtig vom Idealismus immer weiter
abkomme, teile er nicht ; im Gegenteil seien Anzeichen genug vorhanden , daß
die Menschheit sich von der Oedigkeit de - Materialismus abwende.
Wenn sich viele von der Religion abwenden , so trage die Schuld vielfach
nicht das Lesen materialistischer Schriften , sondern der Religions¬
unterricht selbst. Redner giebt einige Proben , welche Zumutungen einzelne
Religionsbücher , u. a . das am hiesigen Gymnasium eingeführte , von Dr .
Dreher , an die gesunde Vernunft stellen ; danach soll Kant gelehrt haben,
der Mensch dürfe thun was ihm behage ; Schiller , Göthe und Lessing werden
als Beispiele für die Schlechtigkeit unserer Literatur aufgesührt , und die In -

gend werde gelehrt, daß man auch in einer fremden Sprache , die man nicht
versteht , andächtig beten könne . Was soll ein junger Mensch von solchen
Zumutungen an die gesunde Vernunft denken ? i Es fei doch begreiflich,
wenn er aus solchem Zwange herauszukommen strebe I

Präs . Gönner teilt mit , daß von den Abgg . Wacker und Gen . ein
Antrag eingegangen ist , in Freiburg eine» außerordentlichen Lehrstuhl für
Apologetik zu errichten uud die Mittel im Betrag ron 1220 Mark zu de-

willigen.
Die Sitzung wird hier abgebrochen.
Schluß 1 ' /. Uhr. Nächste Sitzung Donnerstag 9 Uhr .

Karlsruhe . Tagesordnung zur 76 . öffeutticheo Sitzung der 2. Kammer

uff Donnerstag , 16. April 1896 , vormittags 9 Uhr . 1) Anzeige neuer Ein -

gaben . 2) Beratung des Berichts der Budgetkommisston über den Gesetzent-

wurs , die Ergänzung der Gehaltsordnung betr. Berichterstatter : Abg . Wilcken ».
3) Fortsetzung der Beratung deS Berichts der Budgetkommisston über daS

Budget des Großh . Ministeriums der Justiz » des Kultus und Unterrichts :
Titel 9 und 10 der Ausgaben und Titel 3 der Einnahmen . Berichterstatter :

Abg. Fieser.

Proretz Dreestzach .
ii .

8 . « U. Karlsruhe . 15 . April .

Der Widerbeklagte DreeSbach giebt an , « sei in einer Weise ange»

griffen worden, wie nie zuvor. Dadurch sei er in eine sehr gereizte Sttm -

muna gekommen und habe in Versammlungen in Pfarzheim und Mannheim
sein» Entrüstung Ausdruck gegeben . Die Absicht, die beiden Gegner zu de-

leidigen , habe ihm vollständig ferngelegen. Er habe auch niemals Namen

genannt , sondern, nur von den Nationalliberale « im allgemeinen gesprochen.

Vorsitzender : Sie haben aber von Bandtten und Strauchdieben ge-

sprachen und die . » ad. Landesztg ." in einer Korrespondenz tos MW -

stimme" o» „ Zenttalkloake Baden, " bezeichnet. DreeSbach . » ° S m d«

PolkSstimme" steht , ist geistige « Eigentum fcrf btedaktnu » . Ich ste^ diesv»



Slageerhebuag gegen meine Klienten bezeichnen Sie dieselbe » alS nieder -
trächtig« Verleumder . Die Beleidigung meiner Klienten ist also offenbar 1"

Hierauf beginnt die Zeugenvernehmung . Gehrimerat K n a ck gab alS
Direktor d«S Reichstagsbureau 's nähere Auskunft über die Fahrkarten der
ReichStagSabgeordneten. Die Karten berechtigten zur freien Fahrt zwischen
Berlin und dem Wohnort der Abgeordneten . Dir Karten würden den Ab¬
geordneten ohne jede Bedingung gegeben . Bors . : Halten Eie es nun für
zulässig, daß Herr Dreesbach auf die Karte hin von Karlsruhe nach Mann¬
heim und wieder zurück fuhr ? Z e u g e : Ja . Bors . : Er würde also zum
Beispiel aus die Karte hin auch von Berlin nach Potsdam fahren können ?
Zeuge : Ja , eS ist dies wenigstens gebräuchlich. Bors . : ES liegt also
darin keine betrügerische Manipulation ? Zeuge : Rein . Die Korten
wurden in den 70er Jahren aus politischen Gründen eingesührt , um die
Präsenzziffer deS Reichstages zu erhöhen. Die cuswärtigen Abgeordneten
sollten so gut wie die Berliner den Reichstag kostenlos erreichen können und
da Reiseeutschädigunge« gesetzlich nicht zulässig waren , so griff man zu den
Karten . Bors . : Die Karte des « bg . DreeSbach wurde auf seinen Antrag
später auch noch für die Fahrt nach Düffeldorf giltig gemacht? Zeuge :
Ja , weil Herr Dreesbach angab , daß er in Düsseldorf zu thun und
dort auch ein Domizil habe. Rechtsanw . Schneider : Wir behaupten
aber , daß Dreesbach nur noch Düsseldorf gefahren ist , um seine
Mutter und seine Schwester zu besuchen. Bors , (zum Zeugen Knack) :
Wäre dies aus die Karte hin zulässig gewesen ? Zeuge : Wenn der
Fall so lag , wie der Herr Verteidiger angiebt , so wäre die Karte
vielleicht nicht bewilligt worden. Rechtsanw . Muser : Wenn irgend ein
Zweifel über die Rechimäßigkeit der Benützung der Karte nach Düsseldorf
herrschen sollte , so bitte ich deu Landtagsabgevrdneten Frank zu hören ,
daß einem bekannten Reichstagsabg . seine Karte für Köln giltig geschrieben
wurde , trotzdem er nur vorübergehend sich dort aushaltcn wollte. Zeuge
Knack : Es ist daS möglich. JedenjallS kann ich nicht sagen, daß die Fahrten
dis Abg. Dreesbach von Karlsruhe nach Mannheim uud zurück unstatthaft
find ; mit der Fahrt nach Düsseldorf würde es , falls es sich verhält , wie die
Angeklagten angeben , allerdings anders sein , Archivdirektor Bauer hat
den badischen Landtagsabgeordneten die Diäten auSzuzahleu. Er wird darüber
besragt , ob eS, wie die Angeklagten behaupten , Thatsache sei , daß Dreesbach
einmal ihn , nicht zupehende Diäten für 2 Tage erhoben habe . Der Zeuge
bestätigt dies mit dem Hinzusügen , daß auch Dr . Rüdt diese Diäten er¬
höbe» habe , als er die Liquidation Dreesbach's gesehen habe. Rechtsanw .
Muser (zu den Angeklagten) : Das wird Eie sehr interessieren , da Herr Dr .
Rüdt ja Ihr Hintermann ist ! Angekl. C l o ß : Nicht in dieser Sache ! Bors ,
zzum Zeugen) : Die Angeklagten behaupten , daß Dreesbach am Tage nach dem
Schluß des Landtages zu einer Bersammluug noch Freiburg gereist sei und
für diesen Tag noch Diäten beansprucht und erhalte » habe . Würden Sie
diese Tiätc » auch ausgezahlt haben , wenn Eie von dieser Reise Kenntnis
gehabt hätten ? Zeuge : Nein, ich würde Anstand genommen haben. Rechts-
anwalt Muser : Ich beantrage jetzt, den Landtagsabg . Fieser zu laden , der
bekunden wird, daß kein Anstand genommen sein würde , di« Diäten »uSzu-
zahlen . Rechtsanw . Schneider : Dajür ist doch Archivdirrktvr Bauer maß¬
gebend ! Der Gerichtshof beschloß , den Antrag des Rechtsanw . Muser abzu -
lehnen. Rechtsanw . Schneider befragt sodann den Zeugen Bauer
»och , ob eS wahr sei , daß die beide» Angeklagten ihn uw ein Gut -
«chle» über die Handlungsweise Dreesbach» gebeten und er gesagt
habe , daß ihm diese unsauber erscheiue . Der Zeug « bestätigt dies .
Zeuge Landtagsabg . Steg müll e r bekundet, daß Dreesbach nur einen Tagin Freiburg gcblicben sei. Zeuge Hafenarbeiter I » e st wird darüber befragt,ob ec jemals gehört habe, daß mau Dreesbach beschuldigte, in den 30«r Jahren
Parteigelder unterschlagen zu habe». Zeuge : Ja , es ging in Mauuheimdas
Gerücht uui , daß Dreesbach lleberschwen.uiungs^ elder unterschlagen habe.
Bors . : Gloubrn Sie , daß TreeSbach von diesem Gerücht Kenntnis hatte ?
Zeuge : Ja , er muß davon gehört haben. Bors . : Haben Sie jemals etwas
über die Alticnaffaire Dreesbach's gehört ? Zeuge : Ja , Dreesboch hatte die
Ak ien der in Konkurs geratenen „Bolksstimmr " mit Parteigeldcru ausgekaustund hat diese Aktien nicht herau - gegeben. Wir als Parteigenoffeu
hatten großes Interesse daran , daß die Aktien der Partei ausgehäudigt wur¬
den und ich sprach deshalb mit dem Abg . Bebel, als dieser den Lahrcr Partei¬
tag besuchte . Er erzählte mir , daß Dreesbach 6000 M . zum Ankauf der
Aktie » aus der Parteikaffe erhalt .» habe. Er , Zeug « , habe Bebel darauf
« ttsiucrkjain gemacht, daß Dreesbach vermögenslos uud deshalb doch uumög-
lich für 5000 M . sicher sein könne . Auch könne Dreesbach plötzlich sterben,in welchem Falle den Erben Dreesbach's die Akt en gehörten . Bebel habe»an » gesagt, es sei eiu Versehen des Parteivorstaudes vorgekommeu, die
Aktien müßten der Partei überwiesen werden . Der Zeuge habe sodann aufdrin Paricitage einen Antrag eirgebraht , laut welche« Dreesbach dir Altiea
rnshändigen sollte . Bors . : Und da » ist his heute nicht geschehe» ? Zeuge :
Ich glaube wenigstens nicht, denn aus dem vorjährige » Breslauer Parteitage sagteder Parteikassier Meister , die DreeSbach'jche Bktienougelegenheit sei immer nach
»icht erledigt . Der PrioalNäger Dreesbach legte hierauf eiu Zeugnis des
PailrirorstandeS vor, nach welchem er iu Sache» der Aktien entlastet sei. Die
Gerüchte bezü ,l. der Unterschlagung von Partei,eldera seien ihm erst vor ges Jahr
zu Ohren gekommen. Es sei ihm gleichzeitig nahegrlegt worden , zu klagen.Er habe das aber unterlasse», da eS sich nur nm vage Gerüchte handelte .
Wq« die Akiiengeschichte aulangt , so bemrrlt der Privatkläger , daß die „ Bolks -
pinime " von ihu> und einigen anderen Parteigenossen als Aktiengesellschaft
gegründet ivordc» sei. Als dann der Direktor Häusler mit dem Geld« deS
Blattes nach Anierika durchgcgauge» sei , war der Konkurs uuvernieidlich.Ta es im Interesse der Partei lag , die Zeitung zu behalten , sei er, DretS -
bcch, nach Berlin gefahren und habe sich vom Partrrvsrstaudr 5000 Mt . ge¬
liehen, um r» der Gläubigerverssmmlung die Aktien zu erwerben . Sie seien
ihm auch für 3500 Mk. zugeschlagen worden . Bors , (zum Zeuge» Joeft ) :Was sagte beim Bebel auf dem Lahrer Parteitage über die Rückzahlung der
Gelder zu Ihnen ? Zeuge : Nichts. R . -A . Schneider : Wir behaupten , der
Dreesbach giebt die Aktien nicht heraus , weil die „BvlkSstimme" jetzt gut
geht und er hofft, ein gutes Geschäft zu machen. Dreesbach (aufden Tisch
schlagend) : Das ist doch eiue starke Behauptung ! R .-A. Schneider : Aber
wahr ist sie . Zeug « Peter Müller jnu . wird über die behauptete Unter¬
schlagung der Ucberjchiveuimungsgelder vernommen . Er weiß nichts Be -
piiiimles hierüber zu bekunden. Jedenfalls seien die Unterschlagungen in
einer öffentlichen Aiiaichistcnversammlmig in Mannheim behauptet worden,ohne daß Dreesbach gegen den Redner gellagt habe. Bors . : Was wissen Sie
von der Akticngeschichte ? Zeuge : Es war das Gerücht her umgetragenworden, daß Dreesbach die Aktien nicht herausgede » wolle. Ich bejragte des-
halb aus dem Lahrcr Parteitage Bebel wegen dieser Sache und er sagte mir, Drees -
bach zahlte jährl . 500 M . ab . Es wird sodann der Vater dieses Zeugen vernommen .Tr war es, der dem Abg. Dreesbach zur Klage geraten hat . Bors . : Ist es
Ihnen ausgejallco, daß er nicht klagte ? Zeuge : Ja . Bors . : Ist es Ihnenbekannt, daß Dreesbach in Frankfurt a. M . mit zweiselhaften FrauenzimmernSekt getrunken haben soll ? Z e u g e : Ich habe jo etwas gehört, weiß aber
» icht , ob es wahr ist. ES wurde mir aber einmal von der Frau des Zigar -
reuhändlerS Fleischmann in Frankfurt > . M . mitgeteilt , daß Dreesbach uiiteiner FrauBvkschEhebruch getrieben habe. Dreesbach : Ich Hab« hier einen
Brief des Ehemanns Boksch, in dem mir derselbe mitteilt , daß dieser ZeugeMüller au ihn geschrieben und ihn ersucht habe, ihm zu bestätigen, daß Drees¬
bach niit seiner Frau Umgang gepflogen habe. Der Mann hat daS natürlich»icht thun können, da seine Frau ihm treu war .

ES wird sodann die Widerklage der Rrdäkteure Flach uud Cloß gegenDreesbach verhandelt . Oberlehrer Grüner uud verschiedene Redakteure und
Berichterstatter werden über die beleidigenden Aeußeruugen de; AngeklagtenDreesbach vernoaimen, die derselbe iu Versammlungen , gethan haben soll .Es wurde sestgestevt, daß Dreesbach bei Besprechung der Angriffe der „Bad .Landesztg . " von Strauchdieben und Banditen gesprochen uud die Zeitung als
„ Centralkloakc Badens " bezeichnet habe. Redakteur K r ß l e r von der „ Bolks-
stimme" bestätigt die Angabe DreeSbachs, daß dieser den beleidigenden Arti -
kein des Blatter fernstehe. Zum Schluß der Beweisaufnahme gelangt der Be¬
schluß der Mannheimer Staatsanwaltschaft zur Berlesung . laut welchem die
strasrechtliche Untersuchung gegen Dreesbach in Sachen der Fahrkarteuaffaire
eingestellt wird . Die Beruehmun , des Dr . Rüdt war vom Gericht abgelehntworden, auf die Vernehmung des Zeugen Opificius wurde verzichtet.

Sodann erhielt Landtagsabg . Rechtsanwalt Muser als Bettreter Drees¬
bach ' s das Wort zu seinem Plaidoyer . Er sührte aus : Der vorliegende Fall habein den weitesten Kreisen berechtigtes Aufsehen erregt . Es sei viel¬
leicht nie dagewesen, daß ein Mann , der in der Oeffentlichkeit stehtund eine Reihe öffentlicher Ehrenämter bekleide , in solcher Weise«" gegriffen worden sei, wie es die „Bad . LandeSztg ." gethan habe . Ob¬
gleich Dreesbach sein , des Redners , Gegner sei , stehe er doch nicht an , ihnzu verteidige », weil die persönliche Ehrenhaftigkeit Dreesbach 's über jedenZweifel erhaben sei. Der Kampf der „ Bad . LandeSztg . " sei nicht nur vonden Gegnern , sondern auch von der nationalliberalen Partei gemißbilligtworden . Die ganze Geschichte sei ein verwerfliches Wahlmanöver , an demdie nationalliberale Partei nicht beteiligt sei und für das stc auch nicht ver-
antwortlich gemacht werden könne. Der Redner ging sodann auf die gegenDreesbach erhobenen Beschuldigungen ein, bestritt sowohl die Merkmale des
Betruges , der Unterschlagung und der sittlichen Minderwertigkeit in der
Handlungsweise Dreesbach 's und billigte den Angeklagten nur deshalb mil¬
dernde Umstände zu, weil sie Gegner des PrivatUögers seien und ihr Hinter -
mann , der Dr . Rüdt ihnen unwahres Material zugetragen habe. Er bean¬
tragt schließlich die Verurteilung der beiden Angeklagten zu einer empfindlich
hohen Strafe und Brröffentlichung drs Urteils in der „Frankfurter Zeitung ",den „ Münchener Neuesten Nachrichten" ,der „Neuen BadischenLandeszeitung ",

der „Badischen Landeszeitung ", dem „Vorwärts " uno mehreren anderen sozial¬
demokratischen Parteiorganen .

Rechtsanwalt Dr . Schneider als Verteidiger der Angeklagten Flachund Cloß wies zunächst darauf hin , daß schon lahrelang gegen Dreesbach
Gerüchte umgingen , ehe sich die „Bad . Landesztg ." mit denselben näher be¬
schäftigte. Die Angeklagten hätten sich verpflichtet gefühlt, diese über einen
der schlimmsten Gegner der nationalen Parteien erhobenen Beschuldigungen
näher zu prüfen und erst als der Archiv-Direktor Bauer , Dr . Rüdt und andere ein-
wandssreie Persönlichkeiten die Handlungsweise Dreesbach ' s verurteillen ,feien die Angeklagten mit ihrer Erklärung ausgetreten . Sie haben da» für
ihre sittlich « Pflicht gehalten und in gutem Glauben gehandelt . Die Fahr -
kartrnaffäre sei nicht recht aufgeklärt und wen» auch eine betrügerische
Manipulation nicht uachgewiesen werden könne, so seien die Angeklagte» doch
nicht von der Schuldlosigkeit Dreesbach's überzeugt. Aehnlich verhalte es sichmit der Diätenzahlung . Was die Fahrt «ach Düsseldorf anlange , so läge fürdie Angeklagten auch jetzt noch rin Betrug , mindestens eine moralisch ver¬
werfliche Handlung vor. Buch die Diätenzahlung sei zu Unrecht erfolgt und
die Annahme des Geldes sei eine betrügerische Handlung gewesen . Er be¬
antrage deshalb die Freisprechung der Angeklagten. Was die Widerklage«»lange, so seien von seiten Dreesbach's die schwersten Beschuldigungen und
Beschimpfungen ausgesprochen worden, die eine empfindliche Strafe de»
Privatklägers rechtfertigten.

Rach weiteren Auseinandersetzungen zwischen deu beiden Verteidigern zog
sich der Gerichtshof zur Beratung zurück .

Um 6 Uhr abends verkündete der Borfitzende Großh . Amtsrichter Rib -
st e i n vor überfüllten , Zuhörrrraum folgendes Urteil : „DieangeklagtenRedakteure Flach un d Cloß werden wegen Beleidigung
zu je 50 Mark und den Kosten der Borklage , der Privat¬
kläger und Wiederbeklagte Landtagsabg . Dreesbach we¬
gen Beleidigung zu 20 M . und den Kosten der Widerklage
verurteilt . Außerdem wird jedes Urteil aus Kosten des betr. Klägerseinmal in der „Badischen Landeszeitung ", der „Neuen Badischen Landes¬
zeitung ", der „Bolksstimme ", der „Frankfurter Zeitung " und dm „Münche¬ner Neuesten Nachrichten" publiziert werden. "

Airs der Residenz .
Karlsruhe , 15. April.

□ II . «K. HH. der Erbgroßherzog und die Erbgroß -
yerzogin von Baden treffen heute Abend 8.10 Uhr von Freiburg
hier kl ».

© Gststadtverein . Gestern Abend versammelte sich der Oststadt¬
verein in dem Saaibau , um bezüglich der bevorstehenden Stadtverord¬
neten - Wahl schlüssig zu werden. Herr Vorstand Müller «öffnete die
Versammlung mit einem warmen Anruf an die Anwesenden , worin er
hrrvorhob, daß der Verein keinerlei politische Tendenz verfolge, dagegen
sich zu den paatserhaltenden Körperschaften zähle. Für den Verein
handle es sich darum, Männer in die Stadtverwaltung zu wäh¬
len, die es als ihre Aufgabe betrachten, das Wohlergehen der Stadt
nach Kräften zu fördern und insbesondere dasjenige der Oststadt. Leider
sei der Verein zur Zeit noch zu jung und die Zeit zu kurz, um ge¬
wissenhaft prüfen zu können, welche Männer diesem Programm ent¬
sprächen . Er schlage deshalb vor, bei der vorliegenden Wahl es jedem
Einzelne « zu überlassen, wen er wählen wolle ; nur ersuche er die An¬
wesenden, sich den OrdnungSpartrien anzuschließrn. Hierauf
ergriff Herr Ing . Kretz das Wort und erllänte, daß er mit dem An¬
trag des Herrn Vorstandes nicht vollständig einverstanden sei. Der
Verein sei allerdings jung und die gewissenhafte Prüfung einer Wähler¬
liste nicht leicht; auch fei keine Aussicht vorhanden, daß die Kandidaten
deS Ostvereins im 3. Wahlkreis einen Erfolg erzielen könnten, dagegen
sei eS im 2. Kreis möglich. Der Verein verlange nur wenige Ver¬
treter und bei nahezu einem hundert städtischer Vertreter müßten auch2—3 Vertreter der Oststadt Platz finden , das sei ein gerechtes Ver¬
langen. Di« noch fehlenden Kandidaten schlag« er vor, für diesesmal
aus den auSschridrnden Stadtverordneten zu nehmen. Die Oststadt
Hab« sich in keiner Weif« über unser« jetzige städtische Verwaltung zu
beklagen, sie Hab« sich unter ihr in einem unerwarteten Maßstabe entwickelt.
Deshalb erscheine es als «in Akt der Anerkennung, wenn mit geringer
Ausnahme di « Männer wieder gewählt würden , denen die
Oststadt ihre Entwickelung mitverdanle . Er schlage deshalb vor, aus
vorgenannte » Gründen Kandidaten drr Ostvorstadt aufzustellea und im
Anschluß und Einveiständnis mit der sog. Rathauepartei die List, zu
vervollständigen und mit allen dem Verein zu Gebote stehenden Mitteln
in den Wahlkampf einzutteten. — Nachdem noch mehrere Mitglieder
für und wider sprachen, wurde eine Resolution im ongrdeuteten Sinne
angenommen und Herr Ingenieur Gretz und Bauunternehmer Schuh¬
macher mit drr Anknüpfung und Führung der dez. Verhandlungen be¬
auftragt. Als Kandidaten wurde« Herr Vorstand M ü l t e r , Herr

inz , Herr Lorenz und Herr Schuhmacher »orgeschlagen. Nach
rmer längeren , von vielem Beifall unterbrochenen Rede des Herrn
Sagebiel , in welcher er als «in« Hauptaufgabe drr Stadtverein,
die Verdrängung der Politik vom Rathause nannte , wurde das Zu¬
sammengehen der einzelnen Bürgrrvereine als sehr wünschenswert be¬
zeichnet und auch aus Antrag des Herr» Rupp ein Mitglied mit An.
dahnung solcher Beziehungen beauftragt . Mit Einstimmigkeit hat die
Oststadt gestern den Grundsatz proklamiert : „Dem Bürger das Rat¬
haus ! " Damit wurde die Sitzung geschloffen.

— « in bayerischer Pitgerzug nach Konrdr», von München
kommend, passiert« gestern Aden » 8 Uhr den hiesigen Bahnhof.' — Der sog. Wunderdoktor Wajewski erschien am 6. d. M.
bei einer augentranke» Frau in der Werderstraßr, welche ihn vorher
konsultiert hatte, unter dem Vorgeben , daß ihn» bei seiner voraus-
grgangrnen Verhaftung im Gefängnis Uhr und Gelv abzenommen
worden seien und er von allem entblößt sei, weshalb er sie um ein
Darlehen von 100 M . bäte. Er versprach der Frau, sie jeden Tag
zu besuchen , in 6 Monaten ganz zu heilen und das Gelv dis zum 14. d. M.
zmückzugeden, da sein Vater ein reicher Mann sei, drr Geld genug
habe. Dir Frau gab dem Majewski die 100 M., andern Tags war
er von hier verschwunden. Wie wir übrigens von zuständiger Seite
vernehmen, ist derselbe dieser Tage in Zürich, wo er sich unter falschem
oder anderem Namen aufgehalten hatte, ermittelt und festgenommen
worden . Seine Auslieferung hierher dürfte demnächst erfolgen .

Verschiedenes .
— Neue » Lau äv Cologne . Im Verlauf der gestrigen

Colonne-KonzrrtrS arbeitet « sich de, Dirigent so in Schweiß, daß ihm
das reine „eau äe Colonne * auf die Stirne trat ! An !

Wien , 15. April. Heute Vormittag vollzog Kardinal G r u s ch a
im Beisein des deutschen Reichskanzlers die Trauung drr Prin¬
zessin Dorothea von Hohrnlohe - Schillingsfürst
dem Reichsgrafen Lambert .

Kandel n »»d Verkehr.
* Mannheim , 15. Aprrl . (Prodickteubörse.) Weizens . Mai 15.50, für

Juli 15 .45, für Nov. 15.25, Roggen für Mai 12 .65, Juli 12.60, Nov. 12 .65,
Hafer für Mai 12.45 , Juli 12.45 , Nov. 12.60, Mais für Mai £>. —,
Juli 9 .—, Nov . 9 .30 . Tendenz : Ruhig . Mattere » Amerika blieb auf Vre
Preisgestaltung von Weizen einfiußbar . Berkehr blieb jedoch beschränkt.
Roggen billiger umgesetzt . Hafer fester. Mai » besser gefragt .* Frankfurt a . M . , 15. April . (Schlußkurse2 Uhr 87 Min .) Wechsel ,Amsterdam, 168 .88, London 20 .443, Paris 6120 , Wien 169 .75, Privat -
dirkonto 2' /, . Napoleons 16—25 , t % Deutsche Reichs»nl. 106 .35, 3 */ ,
Reichsanl. 39.60 , 4 »/, Prevß . Kvnsoks 106.10. 4 ' /. Bad . in Gulden 103 . 80.
4»,. Baden i, Mk. 104 .90 , 3 ' /, »/. Baden in Mark 104 .35, 5 ' ,.
Italiener 83 .40, Oesterr. Goldrente 103.95, Oest. Silberrk .tr 86.15 , Oest.
Lose von 1860 128.70, 4, '/,ff. Portug . 41 .—, Neue 4' /» Russen 66 .25 , Spanier
62 20, Tückenloje 34 .50 , 4»/, Ungarn 103 .55, Ung. Kronenrente 99.60, 5 »/,
« rgentiner 58.80,6proz . Mexck. 93 .40,5 »/, Mexikaner 84 .85 , Ipwz . Türke« D.
21 .40,3 °/ , Mexikaner 26.20, LeAin . Hand.-Ges. 149 .20, Darwstädter B. 154 .10,
Deutsch « « . 186 .10, Dresdener B . 154 .90, Oest -rr . Land« « . 20? .»/. . Wiener
Bankverein 118 °/, , Ottomanebank 111 .20, H . Ludwigsbahn 120 .90, Glttha » 236 —,
Schwei». Zentral 134 .60, Nordost 134.20, Union 91 .80, Jura -Simplon 103 .30,Mittelmeer 91 .30 , Merid . 123 .90 , Bad . Znckersabrik68 .50 , Harpen « 153 .30,
Rordd . Lloyd 107 .50 , 4 °,, Monopolgriccheo 34 .50 , bproz. Chinesen von 1896
102.30 . (Nachbörfe) Kreditaktieo 305 % , Dist -Komm. 208 .90, Staat »bah» 302 >/„Lombarden 82 '/, . Tendenz : anfangs matt auf Wien. Schluß erholt .* Berlin , 15 . April . Nachbörse. (Schluß .) Diskonto-Komm. 209 —,Dort¬
munder 41 .50, Bochnmer 155 .50 , Deutsche Bank 186.50.

Drahtberichte .
Berlin, 15. April . Die Kaiserin « il de« kaiserliches

Prinzen ist heute Mittag 12 Uhr 40 Minuten aus Wien hier
eingrtrofsen.

Stnttgart , 15. April. Die Ständeversammlung ist
aus den 5. Mai cinberufev worden.

Pretoria , 15 . April. (Meldung der Agence HavaS .) Die
^ Bolkssteem " veröffentlicht einen Brief, in dem Sheppard ,der erste Beamte des BetschuanalandeS, einen Häuptling der Kai¬
sern beauftragt hat, in Anbetracht der militärischen Absichten der
Chartered Company an den Major White eiue Farm zu verkau¬
fen . Da der Brief vom 3. Oktober v. 3 . datiert ist und Jameson
zur Zeit seines EiufalleS die hart an der Grenze von Transvaal
belegene Farm benützt hatte , geht deutlich hervor, daßder Einfall vorher überlegt war.

Der deutsche Kaiser in Wien .
15. April. Die Frühjahrsparade der gesam !«Wiener Garnison verlief bei herrlichstem Wetter glänzend. Di« Mit¬

glieder des diplomatischen KorpS und die Minister waren zugegen. Vorder Front hatten die Erzherzoge Aufstellung genommen. Auch die Erz,Herzogin Maria war erschienen. Bei Schönbrunn bestiegen beide Maje,
stäken di« Pferde, um auf da» Parabefeid zu reiten . Kaiser FranzJoseph trug Feldmarschalluniform , Kaiser Wilhelm die Uniform seines
ungarischen Husarenregimentes . Der Kaiser wurde unter den Klängender deutschen Hymne empfangen. Kaiser Franz Joseph ritt in scharfemGalopp auf den deMschen Kars« zu, senkte dreimal den Degen und er¬
stattete Rapport, worauf beide Monarchen die Front der Truppen abritten, di « sodann defilierte ». Kaiser Franz Joseph ritt eine Zeit langSpitze der vor Kaiser Wilhelm defilierenden Truppen und be¬
gab sich sodann rechts schwenkend an die Seite des deutschen Kaiser ».Als das im vierten Treffen befindliche Husarenregiment , dessen ChefKaiser Wilhelm ist, an die Reihe kam , defilierte Kais« Wilheli» ander Spitze desselben an dem Kars» Franz Joseph vorüber. Nach Be,
endizung der Parade ritten die beiden Kaiser mit glänzender Suü«
gemeinsam nach Schönbrunn und begaben sich von dort per Wag«
nach Wien.

Wien , 15. April. Kaiser Wilhelm begab sich von der
Reiterkasern« in der Josephstadt , wo er das Dejeuner im Offiziers-
tafino eingenommen hatte, in die Kapuzinerkirche und legte an» Sargedes verewigten Kronprinzen Rudolf einen prachtvollen Kranz nieder.Seine Majestät wurde am Eingänge der Kirche von der Geistlichkeit
empfangen . — Nachmittag « siattet « der Minister des Aeußrren , Gras
Goluchowski , dem Reichskanzler Fürsten Hohenlohe einen Besuch ab.Wien , 15. April . Der Kaiser verlieh dem öflerreichischt»Minister des Aenßeren , Grafen Goluchowski , den SchwarzenAdlerorden , und Kaiser Franz Joseph dem deutschen Reichs¬
kanzler, Fürsten zu Hohenlohe , das golden« Vließ .

Berantwvrtlicher Redakteur : Otto Reuß ,verantwortlich für den Anzeigenteil: Alexander Steiahaner ,
_ beide in Karlsruhe ._

(Wetterbericht des Zenttalbureaus für Metevrol . und Hydr . vom 15. Apri .)Während wenig intensive barometrische Moxima über dem Westen und de»
Nordosten drS Erdteils lagern , zieht sich vo i Skandinavien an » südwärtsüber das Festland hinweg nach der Balkanhalbinsel eine breite Furche nie -
drigen Lustdruckes, in welcher mehrere flabe Minima zu erkennen sind . Das
Wetter ist deshalb trüb oder unbeständig kühl und zu Niedwschlägrn geneigtgeblieben. Diesen Charakter wird es voraussichtlich auch demnächst nochbeibehaltrn ; ui .d die Temperaturen werden wahrschriulich langsam steigen , dadie bisherige starke nordwestliche Luftströmung nicht mehr besteht .

II . Seik«. Ziehung aai 9 . Bai.
Metzer Dombau-Geld-Merie.
A9A1 Geldgewinne , dämmt«

Haupttreffer Toa
50,000 Mark ,
20,000 Mark ,
10,000 Mark „ . s . w. n. s. w.
Loose a * Mk. so«g. I{8Ä

empfiehlt 1678. 12.3
Verwaltung der Donta-Geldlotterie Metz.In Karlsruhe za haben bei :

Eanptagentnr Carl Gttta , Leder -
handlang , Hebelstr . 15 , Sebastian Mtta-

i nich , liirschstr . 12 , Adolf Koerner , Dro-
§oerie , T. Betzold , Buchhandlung, Heinrich Satter , Cigarren-Handlg. ,. p . Hieke , Carl Enders , Kaufmann, Hax Lembke , Kaufmann , Alk.LeYiS & Go ., Kaiserstr . 84, Jacob Kern , Kaufmann, P . Henkan , Cigarren-
Handlg. , Kaiserstr . 40 , J . B. Klingele Nacht , Amalienstr . 71 .

Klunat. knrort Schömbergbei Nenenbürg im Württem-
I bergischen Schwarzwald.

"HeHanistaüfSp
l Lungenkranke .

I
Sommer- L Winierkur . Beste
Verpflegung. Massige Preise.

Leit Arzt : Dr. Baudach .
Praspecte frei d. Oie Direktion.

Jtiidjtc = Mii Gemisst
Conserven

empfiehlt billigst 1280 .-

Herrn. Munding,
Karlsruhe,

Televbo « 160 . « aikerstratze 110.

12

Heirath !
bin Kaufmann (Bureauchtf) . an¬

fangs dr» dreißig. Jahr» evang. Witt-
wer mit einemKind, wünscht sich mit
einer gebildete « , häusitch erzogenen
Dame an» guter Familie mit etwa»
Bermögrn baldigst, « verhetrathe«.

Strengst« DiSeretion k 1725.2.2
Ernstgemeint« Off. sub L. N . 261

an O . L . Daube & Co., in Frank¬
furt a . M . _

Adolph Jost
Karlsruhe ,

94 Rüppurrerstr . 94 ,
empfiehlt sich zum An « « nd Berfanf
von Gütern » Kadriken , Bisten » Herr¬
schaft »- . Geschäfts - « nd Privat -
hünfer « rc. 901.12.9

« Luser und Verkäufer stets vor¬
gemerkt.

Beschafft Kapitalien und Hypo¬
theken aus L und n . Unterpfand zu
billigem Zinsfüße und sichert seinen
hochgeehrtenAuftraggebern weitgehendste
Diskretion und gewissenhafteste Bedie¬
nung zu.

Inspektoren
finden bei riner gut e'mgeführten
deutschen 1647.5.3

Lebens - und Unfall-
» rrstchernngs -Sefellschaft für Würt ,
temderg , Baden und Bayern

Anstellung
unter günstigen Bedingungen ( Gelall ,
Provision von allen Abschlüssen , Reise«
spesen ).

Gewandten Herren , welche sich dem
Außendienste gedachter Branchen widmen
wollen, wird dabei Gelegenheit geboten,
gute Stellung zu erreichen. Offerten ,
welche discret behandelt werden , sind
durch Rudolf Moste , Frankfurt a . M .
und U T 606 einzureichen.

Lipp - Pianinos
sind die besten !

Billig zu beziehen durch
1. . Hack , Pianolager ,

Efippnrrerstrasse 2, 2 Treppen .
NB . KeinLaden ; wenig Spesen;

grösster Umsatz ! Daher billiger
als jede Concurrenz! 1537.6.4

Erfahrener
Bauteehniker
für dauernde Stellung gesucht.
Gewünscht wird gewandter Zeichner,

mit einem Ausbau vertraut und geübt
in Aufstellung von B -raaschlägen,c . rc.

Meldungen mrt Grhaltsansprüchen an
Hart . Reiher , g

Freiburg t. B . ,
Architekt u»d Ksusstkrstthmer.

Druck »nd Verlag von Otto Reuß. Waldstraße Rr. 10 iu Karlsruhe-
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2 » TO ry a a rt , «re». a * 55 G- rt - â a G . <e i-y G .Ä n 2 » a or tr ^ 8 * ^ Ä . a ; rt -om c& Gre ^
A -rer , « 2 2 £ -» 2 5 2 ^-3 - ro ^ f, « E 5 »» - ®
to . q . gz a . a a rt TO. rt a rt 5 * a rt ^
rt . . a ^ *5- 0 . rt

_ o 4g Hrco a “a : a *
rt _ »& W Ö 53 "

rt *i .
*"*

o öi G rt 55 «T
o —n 5; rt 0 vn jg . fM, - CO TO» rt * er TO 5 or n Wv TO

_ _ rt e ^ m « ^ r vm re rt 51 a m - S 50 CT r *• —rt ro -ro^ rt _ro VTOn » ö ' ' 6 JP .rr « a TO TO Ort X » O 2 rt . C i-TOTO^ 55 JZ-, f% —q TO n«ft» « tt » rt *.TP ro CM 2 a * O r « 5 ; s 2 « o ^ 5 —— r ra ***̂ «re 55 tu m rt ra m v o . m -55 _m «jtp re- • r Tro . -MM v »ch, *» j 55
H

5
^

3 3 prgr | g P ^ - . g
3 3 3 ^ a ! 5

"
f § ,

’
CB g § s ! .& „ Sregii

"
re - r . re3 3 ^ ßE

r «
_ » 2 PCgB ; § SS

-
3 % &

~
s ;

&
<% Z ET

'0 " -« 3 « ' S -
"

I ^ orÄPteET
" §

pS -P - Pcc S ? I Sreö ^ f ^ ^ asS
" p - 5 ß <̂ 3 -

g - ijss B c © ,y >= ' 2 PaB
*" a

SL -H ^ P " -
Z p 3 ^ . Z S 3 ^ 3 ig | § e | ^ s = öo f C 3 -LI § SZP -

LG
- ^ 3

^ 3 2 : ^
- 3 « ® 2

^ 8 Sr
s

- 2 . S
'
^

" ä 3 prSA ^
P ^ . ff ^

ig Z grßßJßcS
'

S
"

AZ ; G2 .P -
g

Z3 or « ■
3 S s

’
E 0 33 £ « =

" 3 ' ‘ = O =8 •§ " « P re £ Sre . S ' W = q - « 3 Srßß
5= 3 er « . . 2 S i -S - P 3 STöS ff » . gcgrS B I sgß tai

3 ** « " " S - S ” 3 - £ . ^ ^ orß § S 8 3
q . rt «. IG ) H .

"rt ? w » vo rt rt ±r , to , er cs cx gt a "za ? a ® — S - a
' - 3 2 = ^

s ^ 3 D 3 2 ; .3
S 8 - s | s 2 -S ^ . L -̂

KKS «
§ - a i - g ^ d M r : äö - & 3 * fs ^

''
3 s .

"
fTO & rs“ p : S *s ^ rt -^ 'B ' rt rt 2 TO J3S to c » Ö 5:to- - to ^ ^ «ft» rt 2 ro C3 -rt » rt 55 ro

TO. r » rt . re er rt rtt ^ ^' K2
^ er

g P ' p
^ s iS g

- Ö > 3 rg -
^

- I
üm ' O ' BiS •=3 re B o B ß -y > o S r* « - 8 « « <
P KA3

" 3 -
g ßß - « L ® g 3 3

“E
" 3

-sff 3 Wü £ ^ - ‘2 ar -g «

« 5~
1; cd

a
a er

5 cp § L - «
P E .5 " 5 . Or

^ 3 c
'
3 : B

*3 ^ “
^ B fö "

§ PT » S ? , ? ." Ltz ) 3 -C ' ® K
*

M = - ‘
-

-» « S Eo ' reEs ö 7 - la « ■- • « . n 2 flKg B P r _ 3
« « y « “ E Pf S ' re * s 'Ö * S

— rt

ß p B g to
re, to xe

« pr

ß *=" 5®
p - 3 ^ Sg

'- s
E & =

« 3 So

3 ® s E aTqoPto cS _ ö
“

S -S ' B
g

- Sß » B B re re .
8 « « i»x ^ 3P2 . 3 '

e er E ^ ro -re
& • § 5

‘
, s & B 2 B

' -L V P ® -3 8 «

Sß ' B g w <H 8 B
3 » £ J, « « 3

.»LG o Gr Ä —B PrE ' JS 'S ' 3

® « ™
°

! a ?

-
'
- - ” = -!

"
-iS ^ ca 2 .

^ p «S * » 2 rerS ^ -
rt a o a a a g
^ o ~ä 2 “ a § a er

" E «

er F ' TO ^ ^ __ _ __
rt 3

‘
3

”
g ' re

Et 2 2 . J2 « 3
WS,f » 2- - P Z rt

^ » ra -»

« SS «PI re.
« ® 2 T « p ; e «V — e

J =kic 2 « a » _re
^ S « 5 « K ) Hd rt « U 2 e *

rt p : AS J e 2 TO a g . a
rt ts or to jjj r» [ or ^ ro. rt* —‘ ^ a

‘ ^ rt a 5 or
ra ra r * 3 O O

o
"*rt rti er TO- 3G 2 ? J *

155

© - 8 « -
CSMP •• 2 rt IP 3 .

5 . 3 ß c£ -p > | Sag «
S . s , ' re # yg .

s " P § . *» ß ^
toHeg

^
ßre - reS

B 2 P - S S - 2 3

_ _ iL ^
'

Z p 2
® . , p 2 2 - {re P , 3 , P 3to = -

Sc
P ®

a 3 « s -P 3 ^ 8 -
o 3 - « ,

T ß -K g wg " - s2 2 . 3 q ; - 3 Xp ' p ' 3 « « P . Bp . « 3 2 3 - P
** ”

£ . s to ^

*5G C*T «•

Kg *'

s ?
- 3

353 „ B£3 — - 2 . 3 -
W ,

S ' TO®

o 0 ■
ß « S - o- 3 _ „ e . re . 3 £ — f . re^ " ra S ra

Sig
'

to grto
-
Ss

- toS « s « g g S - 3 £
- 3 £

-

GM « 3 £ LGre . to pr " to . W . P S '
^

or -P
g „ ^ _

2
'
KLg * & '§ s

£
. ™ S ” co y » - .

■ B ZßcB Z 2 . " ®

P ' P " ore Pg rer ^ W E3jLEl £ " _e ~ Z
^

H - § # S ^ Zd rt er o - 2 r to * S as 'T rt S — MM N 2 - ^ , G *^ 2 p rt a a a
5 ? ! . p W - . « -p , 8 sSo » rellsrg 2 - 3 -s = « | 8 | ^

J5 » « T S om to . §
* rt p a a om 5 33

e *

« er * a « W « “ä » Sä
rere. "2 ? rt ^ 5 a ^ Qs ^ P Hw 5i . J- . -OHS
o g az ^ c *? S er §

:
g , qt ^ ^ F

• o ^ s ? a * ? rt 2 . a .-^ -5 » s n ŝ * h s ? ^
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